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Der Gebäudeenergieausweise der Kantone GEAK® ist seit über
einem Jahr in der Schweiz erfolgreich eingeführt. Anfang August
2009 wurde der GEAK® als Onlinetool aufgeschaltet und der Öf-
fentlichkeit zugänglich gemacht. Der GEAK® ist ein kombinierter
Gebäudeenergieausweis. Der Energiebedarf wird auf der Basis
der Gebäudedaten rechnerisch ermittelt und dieser mit effektiven
Verbrauchsdaten validiert. Kernstück des GEAK® ist eine Ener-
gieetikette mit Doppelbewertung: Eine Klassierung nach „Effizi-
enz Gebäudehülle“ für die Beurteilung der Gebäudehülle und
nach “Effizienz Gesamtenergie” zur Quantifizierung des gesam-
ten Gebäudes inkl. Gebäudetechnik und Elektrizitätsbedarf für
Geräte und Beleuchtung. Weiter enthält der GEAK® eine Be-
schreibung des Ist-Zustandes der Gebäudehülle und -technik so-
wie Massnahmen und Empfehlungen energietechnischer Verbes-
serungen. Zukünftig können im Rahmen des GEAK® Plus Varian-
ten von kostenoptimierten Sanierungsmaßnahmen detailliert
zusammengestellt werden.

Energy Performance Certificate in Switzerland – Methodology of
GEAK®. More then one year the energy performance certificate
of Switzerland GEAK® is well-established. In the beginning of
 August 2009 the GEAK® started as a public online tool. The certi-
ficate is a combination of energy performance based on calculat -
ed values and consumption data. The calculated energy demand
could be validated with consumption data. The core of the certifi-
cate is an energy rating with two classifications. The classifica-
tion of the efficiency building envelope describes the thermal
quality of the envelope and the classification of the overall
energy performance of the building describes the energy effi-
ciency of the whole building incl. building services, lighting and
appliances. The certificate contains the energy rating, the de-
scription of the building in the current state and advices for effi-
cient improvements. In the future, proposals of cost optimized
 reconstructions possibilities could be done with an additionally
GEAK® Plus tool.

1 Hintergründe

Seit 2002 regelt die Europäische Union in ihrer Richtlinie
zur Gesamtenergieeffizienz von Gebäuden (EPBD –
Energy Performance of Buildings Directive) Energieeins-
parungen in bestehenden und neuen Gebäuden [1]. Unter
anderem wurde 2002 hier die Einführung eines Ener-
gieausweises gefordert. Dieser sollte in jedem EU-Land bis
2006 mit einer dreijährigen Übergangsfrist umgesetzt wer-
den. In der Schweiz wurde die Idee eines Energieauswei-
ses zuerst nicht verfolgt. Erst Ende 2005 startete die Erar-

beitung des SIA Merkblattes 2031 „Energieausweis für Ge-
bäude“ [2], welches Anfang 2009 veröffentlicht wurde.
2007 entschieden die Kantone, einen für die ganze
Schweiz einheitlichen Gebäudeenergieausweis zu realisie-
ren. So entstand im Laufe von nur rund zwei Jahren der
Gebäudeenergieausweis der Kantone GEAK®.

2 Konzept und Methodik des GEAK®

2.1 Das Konzept des GEAK®

Im Allgemeinen werden zwei grundsätzliche Arten von
Gebäudeenergieausweisen unterschieden:
– Für den „Bedarfspass“ wird aufgrund der Gebäudedaten

der Energiebedarf bei standardisierter Nutzung errech-
net. Die Ermittlung der Gebäudedaten für die Berech-
nung ist aufwändig. Das Ergebnis ist vergleich- und
übertragbar.

– Der „Verbrauchspass“ basiert auf dem gemessenen En-
ergieverbrauch. Wenn die entsprechenden Daten in
ausreichender Menge und Qualität vorhanden sind
(Mittelwert von Verbrauchsdaten von mindestens 3 Jah-
ren), ist der Verbrauchspass einfach und günstig zu be-
rechnen. Die ermittelten Werte sind aber mehr oder we-
niger von den Zufälligkeiten der Gebäudenutzer abhän-
gig und somit kaum vergleich- und übertragbar.

Der GEAK® ist ein kombinierter Gebäudeenergieausweis,
wie er im Merkblatt SIA 2031 [2] auch vorgesehen ist, der
den Energiebedarf rechnerisch ermittelt und dieser mit ef-
fektiven Verbrauchsdaten validiert werden kann (Bild 1).
Die Energieetikette basiert auf einer standardisierten Nut-
zung. Damit bringt der GEAK® zum einen die eigentliche
energetische Gebäudequalität zum Ausdruck und zum an-
deren die Gesamteffizienz (Gebäudehülle und -technik),
unbeeinflusst von allfälliger Über- oder Unterbelegung,
verschwenderischer oder extrem sparsamer Energienut-
zung und anderer Nutzereinflüsse. Die energetische Ge-
bäudequalität und die Gesamteffizienz werden in der En-
ergieetikette, wie sie von Haushaltsgeräten und Autos be-
kannt ist, dargestellt.

Der GEAK® weist die Besonderheit auf, dass die für
die Bedarfsberechnung notwendigen Daten (U-Werte,
Bauteilflächen, Nutzungsgrade etc.) vom Tool automatisch
auf der Basis von rasch erfassbaren Gebäudemerkmalen
(Baujahr, Anzahl Stockwerke, Art der Heizung etc.) gene-
riert werden. Die Flächen werden nach einem vereinfach-
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Bild 1. Konzept des GEAK®

Fig. 1. GEAK® concept

Bild 2. Berechnungsmethodik des GEAK®

Fig. 2. GEAK® calculation methodology

Das Onlinetool liegt in zwei Versionen vor. Neben der
editierbaren Expertenversion ist eine Lightversion mit be-
schränktem Nutzungsumfang technisch interessierten
Laien ebenfalls zugänglich und bietet die Möglichkeit, die
Thematik des Gebäudeenergieausweises und des Energie-
einsparpotentials von Liegenschaften auf spielerische
Weise kennenzulernen. Die Berechnungsmethodik beim
GEAK® Light ist dieselbe wie beim GEAK®, jedoch hat
der Laie keine Eingriffsmöglichkeiten. Der GEAK® Light
wird aufgrund der, durch die Eingabewerte ausgelösten,
automatisch generierten Werte für z. B. Flächen, U-Werte
und Haustechnik ausgestellt. Für diese Form des GEAK®

Light ist nicht der Einbezug eines Experten nötig, die Aus-
sagekraft dieser Resultate ist jedoch eingeschränkt und
der Ausweis hat keine offizielle Gültigkeit.

2.3 Die Kennzahlen auf der GEAK® Etikette

Aus den vorliegenden Daten zur Gebäudehülle, zur Haus-
technik und zu den eingesetzten Geräten und Beleuch-
tung werden zwei Kennzahlen berechnet, welche die
Grundlage für die Klassierung der Energieetikette bilden
(Bild 3).

Die Kennzahl Gebäudehülle bringt die Qualität des
Wärmeschutzes zum Ausdruck, d. h. die Wärmedämmung
von Wand, Dach und Boden, aber auch die energetische
Qualität der Fenster. Die Effizienz der Gebäudehülle ist
die massgebliche Größe zur Beurteilung der Beheizung
des Gebäudes. Sie wird durch den Heizwärmebedarf be-
schrieben. Die Qualität der Gebäudehülle ist das entschei-
dende Kriterium zur Auslösung von Sanierungsmaßnah-
men im Gebäudebestand.

Die Kennzahl Gesamtenergie berücksichtigt die ver-
wendete Haustechnik, die eingesetzten Energieträger zur
Erzeugung von Heizung und Warmwasser sowie die Elek-
trizität für übliche Haushaltsgeräte, Beleuchtung sowie für
die Hilfsenergie und gibt damit weitere entscheidende
Hinweise für mögliche Maßnahmen. Die einzelnen Ener-
gieträger werden entsprechend den nationalen Energiege-

die automatisch generierten Daten für die Gebäudehülle
und -technik zu überprüfen und ggf. anzupassen. Eben-
falls kann er für die Plausibilitätsprüfung die Daten des
Standardnutzerverhaltens verändern. Für die Berechnung
der Energieetikette wird das Nutzerverhalten auf die stan-
dardisierte Nutzung zurückgesetzt (Bild 2).

ten Verfahren in Anlehnung an [4] ermittelt. Durch die
Eingabe des Baujahrs und der Bauweise des Gebäudes
wird automatisch der entsprechende U-Wert für opake
Bauteile aus einer Datenbank gewählt. Die Uw-Werte und
g-Werte von Fenstern werden in Abhängigkeit von Baujahr,
Rahmentyp, Verglasung und Fenstergröße aus hinterlegten
Tabellenwerten berechnet bzw. entnommen. Wärmebrü -
cken sind über Defaultwerte berücksichtigt. Typische Nut-
zungsgrade von Heizung und Warmwasserbereitung sind
abhängig vom Erzeuger und Baujahr ebenfalls als Tabellen
hinterlegt. Für die Bestimmung des Elektrizitätsbedarfs
von Haushaltsgeräten und Beleuchtung stehen dem Exper-
ten Auswahlmenus zur Verfügung. Die automatisch er-
zeugten Werte können bei Kenntnis von detaillierten Da-
ten angepasst werden. Auf diese Weise gelingt es, eine nor-
malerweise aufwändige Bedarfsberechnung einfach und
kostengünstig zu halten.

Das GEAK® Tool beschränkt sich vorderhand auf
Wohnbauten (MFH, EFH), einfache Verwaltungsbauten
und Schulbauten. Es klassifiziert diese auf Grund der
Qualität der Gebäudehülle und der Gesamtenergieeffi -
zienz. Zusätzlich kann es auch das energetische Verbesse-
rungspotential von Gebäudetechnik und Gebäudehülle,
ähnlich einem energetischen Grobkonzept, aufzeigen. Da-
mit ist der GEAK® hauptsächlich für die Anwendung bei
Altbauten gedacht.

2.2 Die Methodik des GEAK®

Die Berechnungsmethodik des GEAK® ermittelt den Ener -
giebedarf eines Gebäudes mittels abgefragter Eingabeda-
ten zur Gebäudehülle, Haustechnik, Beleuchtung und
Geräte. Für die Berechnung des Heizwärmebedarfs liegt
ein SIA 380/1-Rechner [3] zugrunde, d. h. SIA 380/1-kon-
forme Daten können eingespeist werden. Eine gute Da-
tengrundlage steigert die Genauigkeit der Ergebnisse. Bei
schlechterer Datengrundlage (ohne Pläne, Bauteilangaben
und Verbrauchsdaten) greift der Rechner auf zugrundelie-
gende Standardtabellenwerte zurück. Entsprechend gene-
reller wird die Auswertung für das Gebäude.

Die Berechnungsmethodik des GEAK® führt zu ei-
nem Vergleich des berechneten Energiebedarfs und des ef-
fektiv gemessenen Energieverbrauchs und zu einer „Kor-
rekturschleife“ bei markanter Abweichung der beiden
Werte, die des Fachwissens des Experten bedarf. Durch
Anpassung der Eingabegrößen der Berechnung hinsicht-
lich der Gebäudehülle und -technik sowie dem Benutzer-
verhalten wird der Bedarf mit dem effektiven Verbrauch in
Übereinstimmung gebracht. Der Experte hat die Pflicht
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Bild 3. Schematische Darstellung der Kennzahlen Effizienz Gebäudehülle (links) und Effizienz Gesamtenergie (rechts)
Fig. 3. Schematically illustration of the figures efficiency building envelope (left) and efficiency overall energy performance
(right)

Bild 4. Einstufung der Kenndaten in die Effizienzklassen
Fig. 4. Classification of the efficiency figures

2.5 Die Erscheinungsform des GEAK®-Dokuments

Das GEAK® Dokument umfasst vier automatisch gene-
rierte Seiten (Bild 5). Die Expertin und der Experte haben
jedoch die Möglichkeit und die Pflicht, die automatisch
generierten Textbausteine für die Rubriken „Beurteilung“,
„Hinweise zur Erneuerung“ und „Massnahmen und Emp-
fehlungen“ auf den Seiten 2 und 3 mit Hilfe einer freien
Texteingabe zu editieren und zu konkretisieren.

Arbeitet ein Laie (keine zertifizierte Expertin, kein
zertifizierter Experte) mit dem GEAK® Tool, werden nur
die zwei ersten Seiten des GEAK®-Dokumentes generiert.
Dieser Ausweis wird als „GEAK® Light“ bezeichnet, er
dient der ersten Information und besitzt keine offizielle
Gültigkeit. Eine Editierung ist nicht möglich.

Die erste Seite (also auch die erste Seite des GEAK®

Light) beinhaltet die Identifikation durch Angaben wie
Adresse des Gebäudes, Gebäudetyp, Baujahr, Foto und
GEAK®-Nummer. Hauptinformation der ersten Seite ist
die Etikette mit Etikettenskala und zwei zugeordneten
Pfeilen: Effizienz der Gebäudehülle und Gesamtenergie -

wichtungsfaktoren gewichtet [5]. Zusatzausstattungen wie
Sauna, Aquarium, separate Gefriergeräte, Heimbüro und
Kleinklimageräte werden bei der Kennzahl Gesamtener-
gieeffizienz nicht berücksichtigt. Sie dienen nur der voll-
ständigen Darstellung und dem realitätsnahen Abbilden
des effektiven Energieverbrauchs.

Die Berechnung der Kennzahlen und Energieetikette
basiert auf dem effektiven Heizwärmebedarf Qh,eff. Dieser
weicht vom standardisierten Heizwärmebedarf Qh nach
[3] ab, indem der flächenbezogene Außenluft-Volumen-
strom (V’/AE) gemäss den effektiven Verhältnissen, d. h.
der Dichtheit der Gebäudehülle oder dem Vorhandensein
einer Lüftungsanlage mit Wärmerückgewinnung bei luft-
dichter Gebäudehülle entsprechend gewählt werden kann.
Der Standardwert des flächenbezogenen Aussenluft-Volu-
menstroms nach SIA 380/1 beträgt 0,7 m3/(h m2

EBF) und
wird als Default-Wert eingesetzt. Abweichungen vom De-
fault-Wert sollen nicht das Benutzerverhalten, sondern die
baulichen und technischen Gegebenheiten berücksichti-
gen, eben eine undichte Gebäudehülle oder eine Lüftungs-
anlage bei dichter Gebäudehülle.

2.4 Energieeffizienzklassen

Die Einstufung der Energieeffizienzklassen (Bild 4) erfolgt
nach [2]. Die Effizienz der Gebäudehülle ist das Verhält-
nis aus dem effektiven Heizwärmebedarf bezogen auf den
Grenzwert für Neubauten gemäss SIA 380/1 [3]. Die Effi-
zienz der Gesamtenergie berechnet sich aus dem Verhält-
nis des gewichteten Endenergiebedarf für Heizung, Warm-
wasser und Elektrizität bezogen auf die Standard-Kenn-
zahl berechnet mit dem Referenzgebäude nach [2] unter
Berücksichtigung der nationalen Energiegewichtungsfak-
toren [5]:
A Gebäude mit sehr guter Energieeffizienz;
B Den geltenden Normen entsprechenden Gebäude

(maximal zulässiger Energiebedarf für Neubauten);
C–D Gebäude, die den Normen nicht entsprechen; eine

Untersuchung wird empfohlen;
E–G Gebäude, die weit über den Normen liegen und bei

denen eine Untersuchung im Hinblick auf Verbesse-
rungen ratsam ist.
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Bild 5 Das 4-seitige GEAK® Dokument
Fig. 5. The four pages of the GEAK® document
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3 Das Gesamtsystem GEAK®

GEAK® ist eine geschützte Marke, die den Kantonen
gehört. Die Erstellung von GEAK® Dokumenten kann
ausschliesslich über das entsprechende GEAK® Tool erfol-
gen. Der GEAK® steht über ein dreisprachiges Webtool –
www.geak.ch (d), www.cecb.ch (fr) und www.cece.ch (it) –
für die freiwillige Anwendung von Eigentümern und zur
rechtsgültigen Ausstellung durch zertifizierte Expertinnen
und Experten zur Verfügung. Alle bearbeiteten und ausge-
stellten GEAK® werden in einer nationalen Datenbank ge-
speichert. Die Kantone haben einen beschränkten und
anonymisierten Zugriff auf die, in ihrem Kanton, ausge-
stellten GEAK® um Statistiken erheben zu können. 

Neben der Online Plattform für Experten und Light-
Anwender gibt es eine identische Schulungsplattform, auf
der die Experten geschult werden. Um GEAK® Experte zu
werden, müssen die Anwärter eine entsprechende Vorbil-
dung mitbringen und sich mit ihrem Dossier für eine Zulas-
sung zum zertifizierten GEAK® Experten bewerben. Nach
erfolgreicher Bewerbung absolviert der Anwärter einen
eintägigen Schulungskurs und bestätigt in einem Experten-
vertrag, dass er die GEAK® wahrheitsgemäss und fachge-
recht ausführt. Erst dann wird er zertifiziert und bekommt
eine Zertifizierungsurkunde und ein passwortgeschütztes
Login für seinen Expertenbereich. Die Zertifizierung ist für
den Zeitraum von fünf Jahren gültig und muss vom Exper-
ten verlängert werden. Für eine Verlängerung auf weitere 5
Jahre sind eine bestimmte Anzahl von ausgestellten GEAK®

und Weiterbildungsveranstaltungen Voraussetzung.
Das Gesamtsystem GEAK® umfasst neben der Ent-

wicklung und Pflege des GEAK® Onlinetools auch die
Expertenzertifizierung, -ausbildung und -betreuung. Für
Fragen steht eine email-Hotline zur Verfügung. Damit ist
der GEAK® nicht nur ein Gebäudeenergieausweis son-
dern ein umfassendes System, welches sich in verschie-
dene Bereiche gliedert. Alle Bereiche werden 3-sprachig
angeboten und von der GEAK® Betriebzentrale koordi-
niert.

4 GEAK® Plus, das Beratungstool

Der GEAK® Plus wird ein auf der GEAK® Plattform inte-
griertes Ergänzungstool, welches den GEAK® Experten
die Erstellung von Berichten zur energetischen Sanierung
und Modernisierung von Gebäuden erlaubt. Die vorge-
schlagenen Modernisierungsvarianten machen Aussagen
über die energetischen Auswirkungen und geschätzte Kos -
ten. Ausserdem können die Auswirkungen auf die Kenn-
zahlen und die Etikette des GEAK® überprüft und er-
gänzt werden. 

Zweck des GEAK® Plus Tools ist die zahlreiche Aus-
lösung von energetischen Sanierungsmassnahmen an Ge-
bäudehülle und Haustechnik. Die Liegenschaftsbesitzer
sollen dazu motiviert werden, zu vertretbaren Kosten ei-
nen Sanierungsbericht erstellen zu lassen um danach in
energetisch sinnvolle Massnahmen im Zusammenhang
mit der Gebäudemodernisierung zu investieren.

Dem GEAK® Experten steht eine Bibliothek von
Massnahmen inkl. zugehöriger Energie-Eigenschaften
und Kosten-Angaben zur Verfügung. Die einzelnen Maß -
nahmen sind beschrieben und mit den zugehörigen tech-

effizienz. Weiter werden ermittelte Kenndaten genannt,
wie die Kennzahl Gebäudehülle, Gesamteffizienz und
eine Angabe zur Treibhausgasemission sowie der Ver-
brauch für Heizung, Warmwasser und übrige Elektrizitäts-
anwendungen. Zudem findet sich auf der ersten Seite das
Ausstellungsdatum, Angaben zum Aussteller (Experte)
und die Unterschrift des Experten.

Die zweite Seite (die letzte Seite des GEAK® Light)
enthält einen Beschrieb des Gebäudes mit der Wiedergabe
der wichtigsten abgefragten Eingabedaten wie z. B. Ener-
giebezugsfläche, Gebäudetyp, Angaben zur Gebäudehülle,
Lüftung und Wärmeerzeugung. Eine automatisch gene-
rierte Beurteilung der Allgemeinsituation des Gebäudes
(Gebäudehülle, Wärmeerzeugung, Warmwasser, Elektrizi-
tätsbedarf) aufgrund der eingegebenen Daten wird tabel-
larisch dargestellt. Ebenfalls automatisch generiert wer-
den einige Hinweise zur Erneuerung als Empfehlungen zu
möglicherweise sinnvollen energietechnischen Verbesse-
rungen, tendenziell eher im Sinn einer Vorgehenshinweise
anstelle von konkreten technischen Maßnahmen. Da es
sich um die letzte Seite des GEAK® Light handelt, werden
hier auch allgemeine Informationen genannt, wie z. B.
eine Erklärung der Etikette und der Kenndaten, eine
Kommentierung und Qualifizierung der Kategorien,
„Kleingedrucktes“ und Hinweise zur GEAK® Methode.

Die dritte Seite beinhaltet automatisch generierte
technische Massnahmen zur energetischen Optimierung
von Gebäudehülle, Wärmeerzeugung, Warmwasser, Strom -
verbrauchern sowie standardisierte Empfehlungen, vor al-
lem zum weiteren Vorgehen. Es handelt sich um eine rela-
tiv allgemeine Beschreibung der Massnahmen ohne An-
gabe von Energieeinsparungen und Kosten. Der Experte
hat die Möglichkeit und Pflicht, den Inhalt zu editieren
und an das aktuelle Gebäude anzupassen.

Auf der letzten Seite sind weitere Informationen zum
GEAK®, den Klassierung der Energieetikette, die nationa-
len Energiegewichtungsfaktoren und einem Link zu der
Website der Konferenz Kantonaler Energiedirektoren für
allgemeine Informationen über z. B. Förderprogramme,
Beratungsbroschüren, etc. zusammengestellt.

Das 4-seitige GEAK® Dokument ist 10 Jahre gültig. Es
gibt pro Gebäude nur einen gültigen GEAK®. Jede Aufda-
tierung oder Neuerstellung führt zu einer bezeichneten
Version, welche in der nationalen Datenbank gespeichert
werden. Die neueste Version ist der jeweils gültige GEAK®.

2.6 Der Nutzen des GEAK® für den Anwender

Der GEAK® spiegelt durch die Energieetikette den ener-
getischen Ist-Zustandes eines Gebäudes wieder. Diese
Klassifizierungen liefern für verschiedene Anwendergrup-
pen unterschiedliche Informationen:
– für Eigentümer: der GEAK® bietet eine Entscheidungs-

grundlage bei der Abschätzung der Wirkung energeti-
scher Sanierungsmassnahmen.

– für Käufer: der GEAK® bietet eine Einstufung und da-
mit einen Hinweis auf den Energiebedarf des Gebäudes
für den künftigen Nutzer.

– für Mieter: der GEAK® gibt durch seine Kategorienein-
teilung einem künftigen Mieter einen Richtwert für den
zu erwartenden Energiebedarf und damit die Höhe der
Nebenkosten.
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tail verfeinert, bevor die Funktionalität weiter ausgebaut
wird. Schon heute wird der GEAK®, ohne das offizielle
Dokument auszulösen, häufig für die Berechnung von Sa-
nierungsvarianten eingesetzt. In naher Zukunft steht mit
der Verwirklichung des GEAK® Plus dem Experten mit
dem Paket GEAK®/GEAK® Plus ein umfassendes Tool für
die Sanierungsberatung zur Verfügung. 

Nach der Mustervorschrift der Kantone ist der Ge-
bäudeenergieausweis ein freiwilliges Instrument [6]. Auf
politischer Ebene wird in einzelnen Kantonen diskutiert
den GEAK®, ähnlich wie in der EU, als Obligatorium ein-
zuführen. In manchen Kantonen ist der GEAK® eine
Grundbedingung für Fördermassnahmen. 

7 Zusammenfassung

Der GEAK® als kombinierter Energieausweis hat sich be-
währt. Die Methodik lässt den zertifizierten Experten viel
Freiraum, um das betrachtete Gebäude detailliert abzubil-
den und konkrete Sanierungsmassnahmen vorzuschlagen.
Das 4-seitige GEAK® Dokument gibt dem Eigentümer In-
formationen über die Energieetikette der Gebäudehülle
und der Gesamteffizienz, den Eingabedaten und den emp-
fohlenen Verbesserungsmassnahmen. In Zukunft wird der
GEAK® Plus den GEAK® hinsichtlich kostenoptimaler Sa-
nierungsvarianten erweitern. Der GEAK® schafft Transpa-
renz auf dem Immobilienmarkt, bietet eine wertvolle Un-
terstützung in der Darstellung und Kommunikation des
Sanierungspotenzials des betrachteten Gebäudes und soll
Anreiz zu einer energiebewussten Gebäudesanierung bie-
ten. 
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nischen und finanziellen (d. h. Kosten-) Daten versehen.
Es können mehrere Modernisierungsvarianten mit unter-
schiedlichen Kombinationen von Massnahmen eingege-
ben, berechnet und abgespeichert werden. Die Ergebnisse
werden in einem Bericht ausgegeben. Der Experte hat die
Möglichkeit, in jedem Bereich die Massnahmen zu editie-
ren und eigene Massnahmen hinzuzufügen. Die Daten,
der zu einer Modernisierungsvariante zusammengestellten
Massnahmen, werden vom GEAK® Plus so verrechnet,
dass sie automatisch in den GEAK® Rechner eingelesen
werden können und ein neues GEAK® Dokument erstellt
werden kann.

5 Zukünftige Energieausweise

Die Qualität von Energieausweisen für Gebäude soll in
Deutschland und anderen europäischen Ländern deutlich
gesteigert werden. Das fordert die in 2010 vom Europäi-
schen Parlament verabschiedete Novelle der EU-Richt -
linie über die Gesamtenergieeffizienz von Gebäuden
(EPBD). Ein Energieausweis muss künftig Empfehlungen
für kostenoptimale oder kosteneffiziente Verbesserungen
der Gesamteffizienz des Gebäudes für eine umfassende
energetische Sanierung und für Massnahmen von einzel-
nen Bauteilen enthalten. Die Umsetzung soll bis Anfang
2013 erfolgen. 

Im Schweizer GEAK® sind konkrete und gezielte
Hinweise zu möglichen und sinnvollen energietechni-
schen Verbesserungen des betreffenden Gebäudes von An-
fang an Bestandteil des GEAK® Dokumentes. Detaillierte
Massnahmen inkl. Kostenschätzung werden zukünftig im
Rahmen des GEAK® Plus abgedeckt. Der GEAK® Plus
wird voraussichtlich 2012 umgesetzt.

6 GEAK® gestern, heute, morgen

Am 3. August 2009 wurde der GEAK® online geschaltet
und musste gleich einem Ansturm für 15’000 GEAK®

standhalten. Der Start des GEAK® wurde durch eine Ak-
tion des Bundes unterstützt, in dem der Bund für 15’000
GEAK® inkl. einem externen Beratungsbericht eine För-
derung im Jahr 2009 lancierte. Damit wurden bis Ende
Dezember 2010 15’000 GEAK® inkl. Beratungsbericht er-
stellt und somit ein Anstoss für Sanierungen im Gebäu-
debestand gegeben. Bis Ende 2010 sind mittlerweise rund
18’000 GEAK® Dokumente ausgestellt sowie über 1’200
Experten geschult und zertifiziert.

Zwischen der Startversion 1.0 und der momentan ak-
tuellen Version 2.0.1 vom März 2011 liegen verschiedene
Updates, bei denen nicht nur kleinere Fehler ausgemerzt
sondern auch die Bedienerfreundlichkeit erhöht und der
Funktionsumfang ausgebaut wurden. Im Moment ist der
GEAK® in einer Konsolidierungsphase und wird im De-


